
Ein Spielzeug selbst basteln – das
geht doch nicht! Wer das denkt, hat
sich getäuscht. Schrauben, leimen
und schleifen heißt es am heutigen
Samstag von 10 bis 12 Uhr in der
Zehntscheune beim Bastelangebot
der Lokalen Agendagruppe „Begeg-
nung Jung bis Alt“. Auf bastelfreudi-
ge Kinder wartet dieses Mal der Bau
eines einfachen Schiffes mit Gum-
mi-Motorantrieb.

Die Arbeiten können von Kindern
ab acht Jahren selbstständig ausge-
führt werden, jüngere Kinder sollten
einen Elternteil mitbringen, der sie
beim Basteln unterstützen kann.
Damit das Projekt innerhalb des
zweistündigen Angebots abge-
schlossen werden kann und weil
nicht alle Arbeitsschritte in der
Zehntscheune ausgeführt werden
können, erhalten die Kinder vorge-
fertigte Teile, mit denen sie weiterar-
beiten. Das Ergebnis darf mit nach
Hause genommen werden. Wie im-
mer warten weitere Angebote wie
Vorlesen und Spielen auf Interessen-
ten aller Altersstufen. cd

Lokale Agenda

Schiff mit Motor
zum Selbstbauen

VdK lädt auf den Waldfestplatz
Der Sozialverband VdK feiert am
Wochenende sein Waldfest auf
dem Waldfestplatz im alten Fahrer-
lager. Dazu ist die Bevölkerung ein-
geladen. Heute beginnt es um
16 Uhr, am morgigen Sonntag um
11 Uhr mit dem Frühschoppen.
Neben Steaks gibt es Wurstsalat
und weitere Speisen. Kaffee-
freunde dürfen sich auf hausge-
machte Kuchen und Torten freuen.
Gegen den Durst werden Weine,
Bier und alkoholfreie Getränke aus-
geschenkt. Kuchenspenden kön-
nen heute ab 12 Uhr abgegeben
werden.

i FEST IM FAHRERLAGER

Wir gratulieren! Heute, Samstag,
feiert Franziska Galley, Waldstraße
14, ihren 78., Christa Maurer, Theo-
dor-Mommsen-Straße 27, ihren 75.,
Ilse Held, Leizpiger Straße 5, ihren
71. und Bernhard Kirner, Lessing-
straße 22, seinen 71. Geburtstag. –
Am Sonntag feiert Karolina Grether,
Karlsruher Straße 14, ihren 92., Hilda
Weidner, Rathausstraße 8, ihren 84.,
Friedrich Eisenmann, Hardtstraße
108, seinen 79., Otmar Zeilfelder,
Schwetzinger Straße 77, seinen 72.,
Klaus Kaminski, Schwetzinger Stra-
ße 95, seinen 71. und Eugen Schulz,
Schwetzinger Straße 90/A, seinen 70.
Geburtstag.
Jahrgang 1941/42. Am Mittwoch,
22. August, findet eine Radtour mit
Einkehr bei der Schulkameradin
Sieglinde Walz in Neulußheim statt.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Freue-
wehrgerätehaus.
Jahrgang 1929/30. Am Donnerstag,
23. August, findet ein Ausflug in den
Odenwald statt. Die Abfahrt ist um
13 Uhr. Zusteigemöglichkeiten be-
stehen an der Überführung, am Lu-
therhaus und am Med-Center.

KURZ NOTIERT

Zeugen klären Unfallflucht
Aufmerksamen Zeugen ist es zu ver-
danken, dass eine Unfallflucht
schnell aufgeklärt wurde. Auf der
Überführungsstraße der B 36 streifte
am Donnerstag, kurz nach 22 Uhr,
ein 18-jähriger Autofahrer die Leit-
planken. Ohne anzuhalten, flüchtete
der junge Mann anschließend vom
Unfallort. Die Polizei traf den Tatver-
dächtigen in seiner Wohnung an, er
räumte ein, mit dem Auto zur Tatzeit
unterwegs gewesen zu sein. Am Wa-
gen waren frische Unfallspuren fest-
zustellen, die Ermittlungen dauern
derzeit noch an.

DIE POLIZEI MELDET

Schlägt bis zum letzten Tag gern einen guten Schluck vor: Heinz Machold im Weinhaus
„Alt Hockenheim“ mit einer großen Flasche Ruinart-Champagner. BILD: LENHARDT

Geschäftsleben: Weinhaus „Alt Hockenheim“ schließt nach über 20 Jahren zum Monatsende / Heinz Machold lädt heute zum Hoffest

Stets besondere Tropfen im Blick behalten
Liebhaber erlesener Tropfen müs-
sen ab September weitere Wege in
Kauf nehmen, um sich zu versorgen:
Das Weinhaus „Alt Hockenheim“
schließt nach 20 Jahren. Inhaber
Heinz Machold zieht sich im 70. Le-
bensjahr zurück. Seinen Abschied
feiert er heute mit einem Hoffest im
Innenhof der Unteren Hauptstraße
19a. Dabei gibt es neben Livemusik
auch Rabatte auf das Sortiment, das
bis 31. August abgenommen haben
soll.

Es wäre zwar übertrieben zu sa-
gen, er sei wie die Jungfrau zum Kin-
de zu dem Geschäft mit Weinen aus
aller Welt, Champagner und Spiri-
tuosen gekommen. Doch „von Haus
aus“ ist Heinz Machold eigentlich
Diplom-Ingenieur und arbeitete als
Abteilungsleiter in einem Unterneh-
men für Luft- und Raumfahrt. Das
Weinhaus sei das „dritte Kind“ sei-
ner Frau Ute gewesen, die sich mit
großem Enthusiasmus in die The-
matik eingearbeitet habe, nachdem
sie das Geschäft 1999 übernommen
hatte. Sie bestimmte die Schwer-

punkte und war für viele Kunden Be-
raterin, vor allem, wenn es um flüs-
sige Geschenke ging. Sie organisierte
Champagnerreisen nach Reims und
begleitete mit ihren Weinen Präsen-
tationen eines Reisebüros.

„Der Laden war auch ein Kom-
munikationszentrum“, blickt Heinz
Machold zurück. Als Ute Machold-
Bruns 2006 erkrankte und starb,
stand ihr Mann noch mitten im Be-
rufsleben. Heute ist er froh, dass er
das Weinhaus nicht abgab, sondern
mit reduzierten Öffnungszeiten frei-
tags und samstags weiterführte. Un-
terstützt wurde er von seinen Kin-
dern Melanie und Alexander. Nach
eineinhalb Jahren ging Heinz Ma-
chold im Hauptberuf in den Ruhe-
stand, behielt aber die inzwischen
eingespielten Öffnungszeiten bei.

Neben ausgesuchten Weinen,
überwiegend aus Frankreich, Ita-
lien, Spanien, Portugal und Südafri-
ka, bilden die Champagner der Mar-
ke Ruinart, laut Machold ältestes
Champagnerhaus der Welt, das
zweite Standbein. Zum dritten ent-

wickelten sich allmählich Cognacs,
Whiskys, Edelbrände, Grappas und
Liköre. Die Macholds setzten dabei
stets auf das Besondere, das auch
seinen Preis haben durfte – und auf
fundierte Beratung. Eine Spezialität
war auch der wöchentlich wechseln-
de Tafelspruch im Schaufenster.

Heinz Machold würde sich freuen,
wenn er einen Nachfolger für das
Weinhaus fände, den er gerne einar-
beitet. Zunächst nimmt er aber Ab-
schied. Beim Fest heute ab 10 Uhr be-
dankt er sich bei seinen Kunden mit
Livemusik, Wein und Sekt zum
Selbstkostenpreis und Rabatt. mm
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BLICK IN DIE GESCHICHTE
Heinrich Hansjakob ist Namensgeber
für eine Hockenheimer Straße

GARTENFEST
Der OGV freut sich auf

seine Apfelregatta
� Seite 19� Seite 18

MGV Eintracht: Viele Gründe für Verzicht / Alternative im September

Nach 41 Jahren ist das
Siedlerfest Geschichte
41 Jahre lang stand das dritte Wo-
chenende im August im Zeichen des
Siedlerfests des Männergesangver-
eins Eintracht im Siegelhain. Dieses
Jahr jedoch bleibt es ruhig auf dem
Bauernhof der Familie Christ. Die
Verantwortlichen des Vereins um
Vorsitzenden Siegfried Zahn haben
beschlossen, dass das 41. Siedlerfest
das letzte gewesen sein soll – aus ver-
schiedenen Gründen, wie Schrift-
führer Jürgen Baumann auf Nach-
frage unserer Zeitung erläutert.

„In den letzten Jahren hatten wir
oftmals Probleme mit dem Wetter:
Es war zu warm, so dass die Besucher
lieber zum Baden gingen als auf ein
Schlachtfest. Das wäre an diesem
Wochenende auch so gewesen.“ Au-
ßerdem nehme die Zahl der Helfer
immer mehr ab. Bei der letzten Fest-
ausgabe hatte ein 80-köpfiges Hel-

ferteam für das Wohl der Gäste ge-
sorgt. Weil der Christsche Hof keine
Viehwirtschaft mehr betreibe, sei ein
Anziehungspunkt gerade für Kinder
mit Familien entfallen. Baumann:
„Im Sport gibt es die Meinung, man
solle auf dem Höhepunkt aufhören –
und so sieht man es auch bei der Ein-
tracht, was das Siedlerfest betrifft.“

Der MGV sei jedoch nicht um-
sonst bekannt dafür, dass er Feste fei-
ern und organisieren kann. Deshalb
brüte man über einer Alternative. Der
Termin stehe bereits fest: das vierte
Wochenende im September, also der
22. und 23. September. Die Planun-
gen seien noch nicht abgeschlossen,
doch soviel wollte Baumann bereits
verraten: Es gebe Zwiebelkuchen und
Neuen Wein. Die Eintracht-Freunde
dürften also gespannt sein, was dem
Siedlerfest nachfolgt. bm/mm

Die Altpapiersammlungen des
Kirchbau- und Fördervereins zu-
gunsten der evangelischen Kirche
werden auch in den Ferien fortge-
führt.

Am Samstag, 18. August, stehen
von 9 bis 12 Uhr auf dem alten
Schwimmbadparkplatz wieder zwei
Container bereit.

Um die Qualität des wertvollen
Rohstoffs zu erhalten, sollte beim
Sammeln darauf geachtet werden,
dass keine Fremdstoffe wie Kunst-
stoffe, Styropor, Hygienepapiere
oder Klebebänder dabei sind. Gut
verpackte oder zusammenge-
schnürte Papierpakete erleichtern
die Arbeit der ehrenamtlichen Hel-
fer. zg

Kirchbau- und Förderverein

Altpapiersammlung
für Kirchensanierung

Kriminalität: Inzwischen fünf
Fahrradfahrerinnen bestohlen

Taschendiebe
als Serientäter
HOCKENHEIM/REILINGEN. Mit einer
Diebstahlserie hatte es die Polizei in
den vergangenen Tagen zu tun. Zwei
bislang unbekannte Jugendliche ste-
hen im Verdacht, zwischen Samstag,
4., und Montag, 13. August, Handta-
schen und Rucksäcke von meist älte-
ren Fahrradfahrerinnen gestohlen zu
haben (wir berichteten). Zwischen-
zeitlich gab die Polizei Details be-
kannt: Die Beamten gehen von fünf
Diebstählen in Hockenheim (Karls-
ruher Straße, Obere Mühlstraße, Lui-
senstraße, Heidelberger Straße) und
im Sandweg in Reilingen (Montag,
gegen 18 Uhr) aus.

Insgesamt ist ein Schaden von
mehr als 1000 Euro entstanden. In ei-
nem Fall konnte das Opfer eine Be-
schreibung der Tatverdächtigen ab-
geben: Beide Jugendliche sind 14 bis
15 Jahre alt, einer hat kurze, rote Haa-
re, trug ein lila Shirt und eine kurze
Hose sowie eine Base-Cap mit dem
Schild nach hinten. Der andere Ju-
gendliche hat kurze, braune oder
dunkelblonde Haare, trug ebenfalls
eine kurze Hose und eine Base-Cap.

Zeugen, die Hinweise zu den bei-
den Tatverdächtigen geben können,
sowie weitere Geschädigte, die sich
noch nicht bei der Polizei gemeldet
haben, werden gebeten, sich bei der
Polizei Hockenheim, Telefon 06205/
2860-0 zu melden. red/pol

Das alte Hockenheim und seine Wirtschaften: Das ist der Inhalt von Herbert Reisingers selbst erstelltem Bildband. BILD: LENHARDT

schade, dass die Menschen heute
lieber vorm Fernseher sitzen, als sich
am Stammtisch zu treffen. Oder dass
es keine Hausmetzger mehr gebe.

Die Bilder aufzuspüren, teilweise
auch deren Eigentümer zu überzeu-
gen, in die Veröffentlichung einzu-
willigen, das sei eine anstrengende
Sache gewesen. Damit sich die
Mühe nicht nur für ihn gelohnt hat,
stellte Reisinger den Band der Stadt-
bibliothek zur Verfügung. Um aus
der Bildersammlung eine Ausstel-
lung zu gestalten, bräuchte der Zu-
ckerkranke Unterstützung, die er
bislang nirgends fand. Wer sich
selbst eine Kopie des Fotobuches er-
stellen möchte, erhält die Vorlage
auf CD: Herbert Reisinger hat die Te-
lefonnummer 06205/3689885.

Stuttgart verbrachte, ehe er vor etwa
vier Jahren wieder nach Hocken-
heim zurückkehrte.

Wehmut schwingt mit, wenn
Herbert Reisinger die vielen Wirt-
schaften erwähnt, die es inzwischen
nicht mehr gibt. Vor allem beim Ge-
danken an die „Fortuna“ blute ihm
noch immer das Herz: „Die hätte
nicht abgerissen werden dürfen.“
Unabhängig von einzelnen Gebäu-
den findet es Reisinger aber auch

sehen, die lesen nicht.“ Und so be-
schränkt er die Erläuterungen meist
auf wenige Zeilen und verzichtet auf
umfangreiche Chroniken.

Fast 50 Jahre in Stuttgart gelebt
Wenn die Oma den Enkeln zeige,
wohin der Opa zum Kartenspielen
gegangen ist, dann habe das Buch
seinen Zweck erfüllt, sagt der ehe-
malige Kranken- und Altenpfleger,
der fast 50 Jahre seines Lebens in

Lokalgeschichte: Herbert Reisinger erinnert in seinem Bildband „Vun de alde Hoggema Werdschafde“ an den tiefgreifenden Wandel in der Gaststättenlandschaft

„Kanne“ war wie zweites Wohnzimmer
Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Mühleisen

„Ich hab’s für mich gemacht – weil es
eine Herzensangelegenheit war“. So
begründet Herbert Reisinger, wa-
rum er zwei Jahre Arbeit für ein Buch
investiert hat, das vielleicht nie in et-
was größerer Auflage erscheinen
wird. „Vun de alte Hoggema Werd-
schafde“ vereinigt kleine Anekdo-
ten, vor allem aber eine Menge Bil-
der von den Gaststätten der Stadt
und Menschen, die sie geprägt ha-
ben. Viele Lokale sind längst ver-
schwunden – umso wichtiger er-
schien es Reisinger, dass sie nicht
vollends in Vergessenheit geraten.

Nach einer Internationalen Stan-
dardbuchnummer (ISBN) sucht
man vergeblich beim Durchblättern
des 66-seitigen Bands. Reisinger, der
auch Mitglied im Verein für Heimat-
geschichte ist und sich in der Gruppe
„Bruchbuden? Von wegen!“ der Lo-
kalen Agenda engagiert hat, wollte
seine Vorstellungen ohne Abstriche
umsetzen und hat das Werk im
Selbstverlag erstellt – die moderne
Technik der Fotobücher macht es
möglich.

Viele persönliche Erinnerungen
Reisinger, der als Junge aus dem aus-
gebombten Ludwigshafen nach Ho-
ckenheim kam, wo die Großeltern
mütterlicherseits lebten, hat an die

meisten der abgebildeten Wirtschaf-
ten persönliche Erinnerungen. „Die
,Kanne‘ war wie ein zweites Wohn-
zimmer für uns“, sagt der 76-Jährige.
In der „Schinnershütt“ im Wald hät-
ten sonntags Eis oder rote Wurst Kin-
deraugen zum Leuchten gebracht.

Diese Erinnerungen setzt er auch
beim Betrachter voraus. Er habe sich
der Meinung von Alfred Rupp vom
Verein für Heimatgeschichte ange-
schlossen: „Die Leute wollen Bilder

Ihre liebsten „Lokalgeschichten“
Was war Ihre Lieblingswirtschaft,
die es nicht mehr gibt, und was war
das Besondere an ihr? Welche lus-
tige Episode aus Ihrer Stamm-
kneipe soll nicht in Vergessenheit
geraten? Senden Sie uns eine E-
Mail mit dem Stichwort „Lokalge-
schichten“ an sz-redaktion@schwet-
zinger-zeitung.de oder rufen Sie
uns an unter den Telefonnummern
06202/205-312 bis -316.

i ERINNERUNGEN GESUCHT
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